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Betrifft :

Sehr verehrter Herr Staatssekretär

Ich danke Ihnen für Ihre Entscheidung in

der von mir vorgetragenen Angelegenheit des

Pg Dr Schmuck.Den Argumenten kann ich mich

nicht verschliessen und muss ihre Richtig-

keit anerkennen.Die Dringlichkeit ist ja

auch durch die Berufüng des Pg Schmuck nach

Emden beseitigt worden,eine Lösung,die auch

ihn befriedigt.

Ich danke Ihnen nochmals und grüsse mit

Heil Hitler !

Ihr ergebener

tine tryans

Eobr- B01



17. August 1943.

4-Ogruf.

8t.8. 392/297/43.

1.)

An Herrn

1 8. VII, 1343

Gauamtaleiter

ooddd coe

rreqretter

Gauleitung.

E

Sehr geehrter Parteigenosee Dr.Portele !

In Saohen des Perteigenossen Dr.Schmuck teile ioh im

Nachgang zu dem hies. Schreiben vom 2.7.d.Js. - Zeichen

St.S. 297/43 mit, daß ich mich nach eingehender Prüfung

des Falles nicht entschließen kann, Dr.Schmuck im Pro-

tektorat zu verwenden. gyerdst Schmuck im Wiederaufnah-

meverfahren freigesprochen und es ist damit seine bürger-

liche Ehre wieder hergestellt worden. Ich halte es je-

doch politisch für höchst unzweckmäßig, Schmuck ausge--

rechnet in Kladno an leitender Stelle einzubauen. Durch

eine solche Maßnahme würde der techechischen Flüster-

propaganda Tor und Tür geöffnet und darüber hinaus der

gerade in Kladno starken tschechischen Opposition Anlàß

zu passiver Resistenz gegeben. Richtiger scheint es mir

zu sein, Schmuck seine verwaltungsmäßige und haltungs-

mäßige Eigmung außerhalb des Sudetengaues erneut unter

Beweis stellen zu lassen, eine Auffassung, der das
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Reichsministerium des Innern dadurch Rechnung

getragen hat, daß es Schmuck mit sofortiger Wir-

kung zur Vertretung des Oberbürgermeisters nach

Emden berief.

Heil Hitler !

Ihr

228

2.) Durchschrift an

1 8. VII, 1943

a) Herrn Reischauer

durch die Hand von Herrn General Reinefarth

auf die dort. Zuschriften vom 9.7. und 2.8.d.Js. -

ohne Zeichen und

b) 4-Obersturmbannführer Jacobi

auf die dort. Zuschrift vom 7.8.d.Js. - Zeichen III A

PA 1058/43

zur Kenntnis.

3.) Z.d.A.



Prag-Bubentsch,
7. August 1943.
Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
III A
PA 1058/43
1
Büra do C aa h Därs
b
in Buhnny,,acen.
Eing.: 11. AUG. 1943
An den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4 - Obersturmbannführer 
Dr.
Gies
Prag.
Betr.:
S c h m u c k , Gerhard, Dr., ehemaliger Bürger-
meister der Gauhauptstadt Reichenberg,
geb. 23.12.1904 in Leipzig.
Vorg.:
Dort: Vermerk vom 2.7.1943.
Anlg.:
- 3 -
In der Anlage wird Lichtdruck des vom Sondergericht
beim Landgericht in Leitneritz gegen Dr. S c h m u c k wegen
Sittlichkeitsverbrechens ergangenen Urteils vom 19.l2.1940
zur Kenntnisnahme übersandt. Die gegen Dr. Schmuck daraufhin
Sudetenland
erfolgte einstweilige Verfügung des Gaugerichtes/der NsDAP
vom 19.12.1940 wurde am 27.1.1942 aufgehoben. Im Wiederaufnah-
meverfahren vor der Strafkammer des Landgerichtes in Brüx
wurde Schmuck dann am 5.6.1943 wegen Mangels an Beweisen frei-
gesprochen. Obwohl Dr. Schmuck in Reichenberg als sehr guter
Verwaltungsfachmann gilt, soll seine Person keine Gewähr da-
für bieten, dass er den an einen Regierungskommissar in einer
grösseren Stadt wie Kladno zu stellenden Anforderungen ge-
recht werden könnte.
 Ji.
i. 21.
4-Stuembannführer
©π2-119e/43
IF1



Anlg. 9.

Geschäftsnumner:

/14/5 Sond.Kla. 92/40/282/40/

In Namen des deutschen Volkes.

Strafsache gegen den Bürgermeister der Gauhauptstadt

Reichenberg. Dr. Gerhard S e h m u e k

aus Reichenberg. Bayerstr. Nr. 2o3.

geboren am 23.12. 19o4 in Leipzig z.Zt.

in dieser Sache in Üntersuchungshaft im

Gefängnis su Leitmeritz.

wegen Verbrechen § 176 ZiRf. 3 KStGB.

Das Sondergericht hat beim Lndgericht in Leitmerits

in der Sitzung vom 19. Dezember 194e, an der teilgenom en

haben:

Landgeriehtadirektor r. Wäehter

ale Voreitzender,

Landgeriehtarat Dr. Wlenda

Landgerichterat Dr. Schuh

als boisitzende Riehter,

Staatsansalt Dr. Thiele

als Beamter der Stastsanwaltschaft,

Justizassistent Girschick

als Urkundabeanter der Geschäftestelle

für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegenaVerbrechens wiedar die

sittlichkeit zu einer Zuchthausstrafe in der Dauer von 4

/vier/ Jahren und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.



G rün dei

Der angeklagte Dr. Gerhard Schmuok besuehte die Ober-

realschule in Lipzig und studierte ebenda kechta- und Staats-

wis enschaften- In dahre 1932 wurde er zum Dektor promoviert.

Im Jahre 1931 heiratete er seine Prau und lst Sater von zwei Kindern

im Alter von gwei, bezw. 6 Jahren. lach Ablegurg der vorgesehtie-

benen Prüfungen liesa er sich in Gelenau/Erzgeb. als Rechtsanwalt

nieder und wurde hier wegen seiner pelitischen Binstellung

am 9. Särz 193 zum koamissarischen Bürgermeister bestellt.

Einige Monate später kam er als Bürgermeister nach Limbach/Sa.

Nach Eingliedar des Sudetenlandes in das Crossdeutsche Reich

wurde er am 15. September 1939 als Bürgermeister in die Cauhauptstadt

Reiehenberg berufen, wo seine dauptaufgabe darin bestand, ie

Verwaltung nach altrsichadeutscher Ürünung einzurichin Mitglied der

E3DAP ist er bereits seit dem Jahre 1y31. Ausperdem ist er Ober-

stummführer das NskK. und Gauredner.

In der Zeit vom 2c. bis 24. Bovenber 194o wurde er von

der üauleitung als Gauredner eingesetzt und hatte bei Versamm-

lungen der NsDa?. in Lostelberg, Krele Saaz, Bürringen, Kreia

Graslitz und in Komotau zu wprechehe A 22.11.194o nach der

Versammlung in Postelberg fuhr er nach Saaz, wo er gegen

1/2 12 Ühr nachte nkam. im Ga thaus zuz " Goldenen Engel "

hielt er sich in deselischart mchrerer Farteifunktionare bis 2 Uhr

früh auf, trank cinige Liere und einige chnäpae und legte sich

dam sehlafen. arch den Alkoholgenune war e r in guter stimmung.

aber nicht betrunken. a nächsten Vorai tag gegen l1 Uhr führ

er in der Uniforn eines Jbersturmführers des z KE mit seinem Auto

weiter gegen Komotau. Inrvige ortsunkenstnia-kan er jedoch auf

cine sebenatrasse, die nach Straupitz führt. Als er seinen Irr-

tum bemerkte, hielt er den fagen an, ctieg aus, um die kleine Notdurft

zu verrienten uno fuhr dann wiader zurick.auf die Strasse, éie er

kurz voérher verlascen hatte. Gleich nuch dem Anfahren bemerkte er,

dass ihm die Arnvandl. fenite, die er früh beim vaschen noch an

der Rand hatte. Er fuhr daher wieder z rück an die tel.e, wo er aus-

getreten war, un ie Arsbandunr an nance dse s trassengrabena au

uchen. s er die genaue teiie nicht mhr festotelien konnte, konnte



er die Uhr nicht finden. Vun kam ihm der Gedanke, er könnte in
die Schule des nichsten Ortschaft fahren und den Lehrer bitten,
ihm einigekinder zur verfügung zu stellen, damit sie ihm die verb-
rene Uhr suchen helfen. Er f uhr bis in die Ortschaft Straupitz.
Als er zum Schulgebaude kum erwartete ihn der Öberlehrer.Zischka,
der ihn auf die Schule zukommen sah, bereits im Vorhause. Ohne
sien vorzustellen, erzählte er den Überlehrer, er hätte an der
teassenkreuzung eine wertvolle Ühr ve loren und ersuchte ihn,
er muchte iha 5 oder 6 geweckte Kinder mitgeven, damit sie ihm
suchen helfen. la der Oberlehrer sah, daes der Angeklagte eine
Uniform mit 3 ternen trug, hatte er keine Bedencen, ihm de
Kinder anzuvertrauen, obwohl er garnichts vusste, ait wem er es zu
tun hatte. Er rief aus dur Flasse 6 der altesten Schüler und zwar
drei Jungen und drei ls chen, damit sis den Angeklagten begleitem
Der Angeklagte versyrach, die Kinder nach einer Viertelstunde wie-
der zurüokzubringen und für eine schulsumlun; kß 3.-e zu erlegen.
Auaserden wollte er dm Kinde, das die Uhr findet, i kl geben.
Unter den von Cberlehrer Lizchka bestimaten Kindern waren auch
die Zeugen Glasta Kresl, Irene Kindermann, Erika Yachischka,
und valter keuter. die Kinder stiegen ins Auto und zwar die 3
Jungen und ein Mäachen rülckwirts und die beiden anderen Mädohen
und zwar Vlasta Kreal und Erika 'echischka vorn bein Angeklagten
ein. Wührend dor Fahrt unterhielt sicn der Angeklagte mit den
Kindern, f ogte sie, was ihre ltern für einen Beruf hätten, wer
von ihnen das alteite Kind sei. Lie Zeugin Vlaata Kresl sagte ihm
nuf seine Prage nach dem Alter, dasr sie nächotes dahr aus der
chule auatrete. Als sie sur fruglichen Stelle kamen, liess ar
die Kinder ausateigen und verteilte sie längs des strassengrabens.
er Angeklagte seibat suchte auch in St assengraben mity dann ging
er zum kuto und suchte unter dm vorieren Sitzen. Da er hier niehts
fand, wollte or von einem Kinde den rückwartigenafeil des lagens
durcnsuchen lassen un def daher zu den in der Nêhe dee Auto su-
chenden Kindorn Kreol, Eindermana und Neuner: " Komn mai her
Ale Vlasta Kresl wnd alter Neuner fant zur gleiehen Zeit zum
Hugen gingen, sagte der kngeklagte zu Neuner: " Nicht du" und
zur Kresl, indom er aar sie zeigte " lu komm her " , worauf Heuner
wiede sum Graben zurickkelite. Während die Kresl zum Auto ging,
e'Angeklagte gab ihr eine elektrische aschenlampe und forderte
sid af, in den rückwirnigen Fegen zu gehen und boi den itzen,
bezw. im orferraum hante  ded itzen zu suchen. Der Angeklagte
S



klappte den recnten Vordersitz nach vorna ebenso die Lenne der beide

rüekwrätigen Sitze und die resl sti g ins Auto hinein und suchte.

sährend sie nun über die rücawirtigen üitze tief in den Kofferraum

war and der ait einee ruase in uto un nit den anderen suf der

Straase stand, über den chlüsfcr muf den iintdrn,  ic redl hielt

diea für einen harmlosen Schers and ligds eu vacl runig gefallen.

Gleieh darsof ater fuhr ihr de  angekl gte ait teiner hana langsam

von rückwarts durch das linke rosenbein an nactten K rper bdnauf,

über ihren Geucn ecnteteil bis zur Savelgegend, wobei e li das

Hosenbsin serrisu.  ie Kresl wehrte slc dugegn und sagtut  Las-

aen sie mich genen, ich bin noch cin ciulkind. t ver Angeklagte

antwortete ih  Das aacht nichts. " lie recl flüchtete nun vor

ihm in den Kofferraum und uis der ngeklagtu nzi ins Auto hinein-

kam und Anstalt machte, noch aic iie zu betasten, rier sie nach

ihrer in der Nine des autos stehenden Vreun in: " rikd, Srika,

komm her. * piese aoer horte cas nafen der trosl nicht und ale die

von der bai ihr stehenden Kindermann auf des cufen aufserzsam

gemacht wurde, Kan die lreol barei w aus den uto beraus. iese hatto

inzwischen den dngekltgten naen vorn gescncoen, coaias er des

Auto verlassen muo te und utieg hante ina tus. eln  uasteigen

sagte sie ihm, sie wcrde cs den Überlenrer sagen, worauf der An-

geklagte entgegnete: "  ig nichts und macn kein Ceschrei " . Aus

Scham und weil inr weinerlich zu Mute war, hieit sie die land vors

Gesient und blieb eine Zsitlang vor doe Auto stenen, dann ging sie

Bua Strassengraven und sucnte mit den anderen Kindern weiter.

wobei sie inrer Freundin rika zuflüsterte: " Du weisst achon,

was er n.bea wolite. « auch der A gerla te sucate noon eine Zát

welter, dass forcerte er die Kinder suf, das uchen einzustellen

und in das Auto vinzusteigen, dasit er die welea r nach dauae bringe

vährend ie anderen Xinde einstiegen, lief die Lresl in der

ichtung gegen die ort chaft, da sie nient mahr alt ihm im Auto

fanran wollte. Als sie der ngekiugte einuolte, forúerte ar sie

auf, ins auto zu kommen un alu sie aolennte, hieas er auch ie

anderen Ki dor ausstei. on und zu Fua nacn lause  hen. ar gab aann

dem Altesten der incer, dem lter Neuner, RM 2.-- mit der Auf-

forderung, er soli hen berlearer dss Veld geven , ihn grussen las-

pen und ihe ausrichten, or soli ncshstens keine so dume Gana

mitsenicken. ie inder giugen in dle ortsehuft suruck unu rich-

teten dem berlehrer den buftrug des angeklagten aus. Da die resl

inte, fr gte eie de céteriehrer, was gerchehen sei und nach



einigen' Zuredan sagte aie ihm, dassihr der Angeklagte unter die

Röeke gegrifien habe.

Die Anzeige erstattete nicht die Zeügin Vlasta Kresl, auch

nicht deren -ltern, sondern über. Auftrag de Bürgermeisters zu

Straupitz der Oberlehrer Ziachka. Vlasta Kresl ist zwar erst 12

Jahre alt, ist aber äusuerlich weit über ihr Alter entwickelt, sie

hat auch bereits seit 4 oder 5 Monaten regelmdssig die zenstruation.

Tretz ihrer körperlichan Eberentwicklung ist sie geistig noch ein

Kind. Sie ist nur mäasig begabt und verkahrt nur mit Müdchen ihres

Alters. Sie iet sehr wahrheitsliebend,macht bei Vergehen anderer

Mitschüker dem Lahrer ganz korrekte Angaben und ihr sittliches

Verhalten ist in jeder Beziehung tadellos. Sie hat zu Hause eine

strange Erziehung. Ihre beiden Eltern bekennen sich als Tschechen

und erziehen auch das Kind im tschechischen Sinne. Dass sich

die Vlasta Kresl bisher irgendwie deutschfeindlich begosmen hätte,

wurde nicht festgestellt.

Diese Peatstellungen machtd as Gericht auf Grund der Ein-

lassung des Angeklagten in Verbindung sit der beeideten Aussage

des Zeugen Eduard Zisohka und den Bekundungen der Zeugen Vlasta

Kresl, Irene Kindermann und Walter Neuner, aowie der Geburtsurkunde

des Lanárates des Kreisees Saaz vom 30.11. 194o, die zum Gegenstand

der Beweisaufnahze gemacht wurde.

Ler Angeklagte leugnet hartnickig, die Kresl in der geschilder-

ten nsittlichen * ise betastet zu hacen und lässt sich dahin ein,

daa. er sich dem Cherlehrer Zischka als Pürgermeister Sr. Schmuck

aus Reichenberg vorgestellt habe, schon deshaib, um das Vertrauen

des Lehrers zu gewinnen, dass er iha die kincer anvertraue. Die

Vlasta Kresl sei ale Letzte aus der Schule gekomman, sie habe gleich

anfangs einen sehr feindlichen Gesichtsamacruck und ein verbissenes

Gesicht gezeigt. dährend die Kin er längs des Strassengrabens

die Uhr suchten, habe er den in der Nähe des autos auchenden Kindern

zugerufen, es solle einea zum ihm kommen und im Auto suchen,

sorauf die Vlasta Kresl und falter Neuner gleichzeitig zu ihm

komen wollten, seshalb er mit der Hand abwinkte und sagte * Einer

genügt " Neuner sei auch dann sieder zum Graben zurückgegangen,

während die krozle zum Aüto gekomuen sel, ohne dass er absichtlich

das Kädehen gerufen, bezw. den jungen zurlickgeschickt hätte.

 habe sie aufgefcrdert, den rückwärtigen Teil des Autos abzusuchen

Während Vlasta kreal auf den rückwertigen ditzen suohte, habe er



noch einmal die Vordersitze abgesucht, wobei er auf der Strasse

stand, dann habe er die rülckwärtigen sitze nach vorn gekýppt,

habe der Vlasta Kresl eine elektriache -aschenlampe gegeben und

sie aufgefordert, hinter den itzen im Autokofrerraum nachzusuchen.

Hiermit sei er mit einem Fusse in das Auto getreten, um selbst in

den Kofferraum hineinsehen zu können. Labei hebe er die Kresl, in

der Abaicht sie zu stützen, ganz chne Überlegung oberhalb der Knie-

kehle gefasst und gelalten und zwar über dem Kantel. Er habe weder

ihr nacktes Bein noch ihren Schlüpfer gesehen. Dabei wäre er nicht

hi ter ihr sond rn in gleicher Höhe mit ihr gewesen. Öhéne sieh vor-

her irgendwie gewehrt zu halen, habe sie ihn plötzlich angefahren:

" Lassen Sie mich los, ich bin noch ein Schulkind. " Einen Moment

sei er über die Ausserung ganz perglex und empört gewesen, dann habe

er sie in heller wut angebrüllt: " Du verdamate Gans, nun aber mach

ich sofort raus. " Dabei habe er sie mit aller Gevalt am linken

Oborarm angepackt und sie aus dem Auto herausgezetrt. Er s ei des-

halb eo in vut gekom en, weil o aua ihrer Ausserung erkannte, dass

sie ihn etwas unteratellte, was ihm ganz fern lag. Sie sei dann zu

einem in der Nähe stehenden Mädchen gegangen, habe ihr etwas he Ohr

getuschelt und habe dam mit den anderen Kindern ruhig weiter gesucht

ährend er sie zienlich unsanft aus dem Auto herausbeförderte, habe

sie nach der Erika gerufen. Es sei vollko men unrichtig, dass sich

das Ná chen geäassert h be, es werde es den Oberlehber sagen oder

dass er selbst zu ihr geänssert habe, sie sole nichta sagen und

kein Geschrei machen. ie habe zwar nicht gew-eint, aheb aber Tränen

in den Augen gehabt und swar aber wahrucheinlich infolge der Schmer-

zen, die er ihr verurasahte, als er sie am rme angefasat hatte.

Er habe sie weder auf den li ter geklopft, noch in der von ihr be-

haupteten reise betastet. Er habe den rückwärtigen Teil des Autos

nicht selbst abgesuchty einmel aus Beguenlichkeit und dann deshalb,

weil er gerade damala wieder rheusatioche chmerzen gehaot habe.

Diese Verantwortung des Ange lagten ist aber volikonmen wi-

derlegt duch die sussage der obgenannten Zeugon.

Durch die Leugenaussage der vissta kreel ist erwiesen, daas sie

der Angeklagte, während sie sich in das uto in den Zofferraum

hineinbeugte, zonachet drcis d übe den Bosen af oen Hintern klopf-

te und als sie sich dugegun nioht wehrte, du sie es fur einen harm-

lseon Seherz hielt, mit der land langsam von rückwü: te duroh das

linke liosenbein an ihren nackten ürper hi auffuhr und über ihren



Ceschlechtateil bie aur Nabelgegend und daes sie spürte, dass er ihr

dabei das Hosenbvin zerries. seiters, dass sie sich dagegen wehrte

und sagte, sie yei noch ein Suhuikind, worauf ete antwortete,

dae mache nichts. lib huf stieg sie in Len Kofrerraum und der An-

geklagte versuohte, sie nochnals zu betas ten.

Der ngekitgte bekauptet, das diese d age dieser Zeugin

vollkommen unglaubwirdig sei, dn ihre ltern fanatieche Tschechen

seien und das ind auch in diceer eiese erzogen hitten, sodass

das gind fegen alies Duuiteche felndselig cingestelit sei. veiters

Cnnto dlere aeosge auch nur dar Auafluss de kinalichen Fantasie

sein, de tdcs ena wenn sie in bergangestadius yoa Kind zur dang-

frau sine, d furungagemiss cine rege binniiche Pantasie haben.

Leaucet ice i t zu sagen, dass hinsicntlicn das national-

feindliohun instollung der Leugin Kresl nic das Ceringete nach-

gewivsen werden kon te. L be enteil ate lte ihr der Oberlehrer

iaohka daa beste cunid cus. a sind dane nicht die geringsten

nalttspunkte dadfrrvornanden, die dlaubwurdigseit der Zeugin Kreel

wegen feindseliger lin. tellung g un alien eutsche mit Grund in

Zweifel zu gichen, umsonehr, dld es nic t wabrscheinlich iet,

das bei einem 12 janrigen ind, das in deutsehor oegend unter

deutschen Kindorn gafgewzc en iut, ein d rartiger nationaler

lass sich herusgebildet hacte.

 Das  die belastonde ussge d'e ceugin Kresl auch nicht der

usfiu:e einsr über eizten sinnlichen Yntasie iit, bestätigt der

ut nd, das ihr aunegge in wesentlichen und unwesentiichen Funk-

en yon an Zec en Irene indercinn und ait r Neune ja zum Teil

om agealo d n selbet bestltiat werden.

ie  c fingermaan whd veuner beatatigen die Ongaben der

resl, da s dek npiklugte den Neuner aug rucklicn zurtckechid te

ond die ru ind kutd teigen liess, w den Fefrerraum durohsuchen

laasch, dage die rési aus dea guto fare reuntin  cnisctka su

fch rief, dast ale sicn bel dua  e vauesteigen aus dom uto dusserte

Tch werde dau dem ca lelrar vdcen , dags sie der rika etwas

na thr fiisverve, dass e sie z eimal cine dusme Gans narnte, und

s sie am Acck nge nicht sehr sit dum  ats fairen xolite, aucn

adat über auadruc liche kur ord rur des sngeslagtan.  

DOOES

diuge dicherlich mbeeilrlüsnton Veugen - en sind deuteche

dur - dtdieaih sssr ib des uto abspieltan, daher

n dhnen guvahen, un gch  arn koanten, votiinha tlioh be-



stätigen, liegt kein Crund vor, anzunehsen, dacs die Kresl die Vor-

gänge im Auto unricltig wiedergegetn habe. Im cegenteil ist ihr

ganzes Benehmen nach dem kritiscnen Vorfalle nur eine logische Folge

dessen, was sich nach ihrer Aus. ge unmittelbar vorher im Auto zu-

getragen hat. Den Vorgängen in uto kon ten die Kinder naturgemäss

nicht folgen, konnten diese daher auch nicnt bestatigen, weil

sie sich im Inhern des Autos abspielten und die Kinder im Strassen-

graben sit dem ucnen besunärti t waren, ü her nicht sehen konnten,

was in Auto vorging-

Auch der estand, dase sach uie Kinde: nicnt mehr daran

erinnern künnen, in Auto, b zw. in utokefierraum einen Benzin-

behalter and elnen Kofrer gesehen zu hube kann ihre Glaubwür-

igkeit nicht erconüttern, denn abgesenen davon, dass nieht ein-

Wandfrel haongewiesen ist, dass der ngeclagte dieae Sachen im

Auto hatte, können die indo. aucn dieselben übersehen ader ihnen

keine colohc ufmerksamkent zugevendet n cen, das. es in ihrem

Gedächtnis haiten bliebea ware.

Pür die dicnt gkeit und vlaubwürdigkeit der auseage der

Cengin Kresi s riolt auoh der Ums and, dass der Angeklagte aus-

erechnet ein Kadchen zun -urcnsuchen des Autokofferraumes nahm

und nicht einen Jungen, obwoti aucn der Junge sien gemeldet und

sich dem uto bercits genlhe: t bstte, ausserdem hatte er ja auch

die öglichkent, zesen kaum seibst zu duroneuchen und wäre dies

waso natuiiicher gowesen, weil dr mit den Vernaltnissen des Autos

bes dr betraut war, iy cin frendes Find. aine *ngabe, er habe

gerade danal ciectr rhetmata che chmerzen gehabt, lat durch nichts

bestatigt raut dcon aul den ronde uaglaubwürdig, weil er

wahrend des ger heton verfanrena von derartigen chmerzen

nicht respcocem sto

Mor Al bdnat iocdke ate it dun Rindern, ansvesondere

der ougn resl dae  sto eu,nis aus. urch dieaen Leugen iat er-

escn, ago abp gesd senr wunrieltstiedend i.t, was auch das

ren sngsten tne ted Vergenen Inrur ditochuler irmer wieder fest-

eg tt wer n koente, deds ihr dituitches Vernulten nie zu Kla-

 anido goeben hat un das lnse rziehung im lternhaus eine

o o  

anderen Miadir nie ta vacnteiigeo asgeten und sohildert auch

se als vollkciin sanrneitsliebend und glaabw rdig
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bie Aussagen sämtlicher Leugen varen durchaus klar und
bestimat, ohne irgendwelche iderapriche. Alle vernon enen Zeugen,
insbesondere auch die Kinder., machen auf das Gerient den Eindruck
vollster Öbjektivität und konnten gegen ihre Glaubwürdigkeit nich
die geringsten begründeten Bedenken festgestelit werden. Das Gericht
hat daher iaren Ausvagen vollen Glauben beigesss n und und diese
zur Grundlage selner Feststellungen gemacht.
 e    e te  
der erat 12 Jahre alten Vlasta Kresl, alao mit einer Person unter
14 Jahren, eine unzüchtige Handlung vornshme indem er ihr mit der
Hand am nackten Körper hinauf über den Geschlechteteil bis zur
Nabelgegend fuhr. faas diese Bandlungaweise des anguklagtem naeh
gesunder Volksanschauung una 'olkaenpfinden das Scham- und Sitt-
lichkeitegefühl in geschlechtlichor Beziehung schwer verletst
bedarf/keiner weiteren Begründung- Dae Gericht hat nachder ge-
nauen Sachlage die volle berzeugung gewonne, dass der Angeklagte
aue dollust und zur Befriedigung aeiner Gelüste handelte.
 Es sind sowohl aomit die inneren, als auch die Eusseren
Tatbestandserforderniese ües Verbreehens nach § 176, Ziff.3.
kStüß. gegeben, weshalb der Angeklagte nach dieser Gesetzesstelle
schuldig zu sprechen und zu beetrafen war.
Bei der Ausmas ung der  trafe war mildernd die bisherige Wohl-
verhaltenheit des Angaklagten und seine rege Betätigung der Be-
wegung durch lange Jahre hindurch.
Als ercchweren wurden in Betracht gezogen, dass aich der
Angeklagte nicht scheute, eine sc verwerfliche Tat zu begehen,
Obwoll el eine so hohe dffentliche Stellung bekleidet, dass er
das Verbrechen wäbhend ciner ienstfahrt im Auftrage der Partei
beging u d noch da.u in der Uniforn eines Obereturmrührer des BsKk.
Bei derücksichtigung alier dieser Ümstände hält das Gericht
eine Zuchthausstr fe in der Dauer von vier dahren als dem Verachul-
en des Angcklagten angeaessen.
D der Angeklagte seine Verfehlungen hartnäckig leugnete und
auch nicht die geringste Reue über seine lat zeigte, hielt es das
ericht für billig, ihm die erlittene Polizei- und Untersuchungs-
haft nicht aazurechnen.
Der A sspruch übe. die Ko ten des Verfahrens stützt sich
f die Bestimmung des § 465  1.P.0.
Cz. r. vachter
ralende
r. Schuh
Beglaubigt:
. Landgericht  eitserits
C
e rundttsäteptsgthft.d.Lo.



BucdaS aaspkretärs

Hauptabteilung

IhtI'no o oektoe

Prag, den 2.August 1943

I

in üchnn ua Mahuen.

14

Eing.: 3. AUG. 1943

Betrifft: BürgermeisterSchmuck, Reichenberg.

Ve r mer k.

Schmuck erschien Samstag, den 3l.7., bei mir,

um mir zu berichten, er habe mit dem ihm von früher per-

sönlich bekannten Gauleiter Jung gesprochen. Dieser habe

ihm mitgeteilt, er werde voraussichtlich zum l.lo. zum

Primator berufen. Primatorstellvertreter werde voraussicht-

lich Prof.Pfitzner bleiben, da für diesen eine andere Ein-

satzmöglichkeit nicht gefunden worden sei. Der Einsatz von

Frh.von Watter würde daher wohl unterbleiben. Gauleiter

Jung würde sich freuen, Schmuck in der Prager Stadtverwal-

tung beschäftigen zu können, stelle ihm dies in Aussicht,

könne mangels genügender Übersicht jedoch noch keine nähere

Zusagen über die Art des Einsatzes machen.

Inzwischen ist Schmuck vom Reichsminister des

Innern mit sofortiger Wirkung zur Vertretung des Emdener

Oberbürgermeisters nach Emden berufen worden. Er setzt sich

dieser Tage in Marsch.Das Reichsinnenministerium habe ihm

zugesagt, ihn auf Anforderung zum Einsatz im Protektorat

frei zu geben.

reeee

M-Obersturmbannführer Dr.Gies

mit der Bitte um Vorlage zur Unterrichtung des Obergruppen-

führers.

fo han

$gbr2-6②



prag, den 3 Anguast 192/

St.S. IV D - 119 a/43.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

3. VIII943

-Obersturmbannführer Jacobi.

In Sachen Ernennung von Dr.Schmuck zum Regierungskom-

missar in Kladno bitte ich um die baldgefällige Erle-

digung der hies. Zuschrift vom 2.7.d.Js. - Zeichen St.

S. IV D - 119/43.

aseez

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 3.9.1943 bei dem Unterzeichner.



St.S. IV D - 119/43

91

Betr.: Schreiben vom 28.6. der NSDAP. Reichenberg

- Vorschlag Dr. Gerhard Schmuck zum

Regierungskommissar in Kladno -

l.) an Dr. Portele

am 2.7.

2.) G.R. m. l Anl.

am 2.7.

an Jacobi

Wv. .7.1943.

Wiederoorgelegt an tu.t.45

30.7.43



Der Reishspretekter

Prag IV. den

Juli 1943

Je-Böhmen uud-Mübren

I 2 b

Kom

7455

Es wird gebeten, dioses

Geschäftsxelchen und den

Cegenstand bel welteren Schrelben anzugeben.

Betrifft: Bürgermeister Dr. Schmuck in Reichertberg.

1.) ver m e r k :

Am 21. Juni 1943 teilte Gauamtsleiter Dr. Portele

dem Unterzeichneten folgendes mit:

Im Wiederaufnahmeverfahren sei das gegen Dr. Schmuck

ergangene, auf eine Zuchthaußstrafe von 3 1/2 Jahren

lautende Urteil des Sondergerichts aufgehoben worden.

Dr. Schmuck, der ein Jahr Zuchthausstrafe verbüßt habe,

stünde wieder für die Kömmunalverwaltung zur Verfügung

und könne also theoretisch seinen Dienst als Bürger-

meister (Erster Beigeordneter) der Stadt Reichenberg

wieder antreten. Die Gauleitung erwäge jedoch, Dr. Schmuck

außerhalb der Stadt Reichenberg zu verwenden und rege

seine Einsetzung als Regierungskommissar der Stadt Kladno

an.

Dr. Portele wurde entgegnet, daß eine Veränderung

in der Person des deutschgewordenen Regierungskommissars Zucker

in Kladno im Aügenblick nicht spruchreif sei. Wenn jedoch be-

sondere Gründe den Gauleiter veranlaßten, Dr. Schmuck außerhalb

der Stadt Reichenberg zu verwenden, so sei in dieser Richtung

ein persönliches Schreiben des Gauleiters Konrad Henlein an den

Herrn Staatssekretär tunlich.

Am 2. Juli 1943 sprach Bürgermeister Dr. Schmuck beim

Hauptabteilungsleiter I vor und erklärte:

Die maßgebenden Reichenberger politischen Stellen,

Gauhauptmann Dr. Kreißl, Gauamtsleiter Dr. Portele

und der persönliche Referent des Gauleiters, Ober-

regierungsrat Menne hätten ihm erklärt, daß seine



Verwendung als Regierungskommissar (Bürgermeister)

der Stadt Kladno mit dem Reichsprotektor in

Einzelheiten abgesprochen sei und unmittelbar

bevorstehe. Er sei daher auf Wunsch der Reichen-

berger Stellen auf dem Wege nach Kladno, um sich

die Stadt, ohne mit irgendwelchen örtlichen Stellen

in Verbindung zu treten, anzusehen.

Bürgermeister Dr. Schmuck wurde erklärt, daß

zurzeit an eine Veränderung in der Kladnoer Stadtführung

nicht gedacht sei. Es bestünden jedoch keine Bedenken,

wenn er, ohne sich mit irgendwelchen örtlichen Stellen

in Verbindung zu treten, sich die Stadt Kladno ansehe.

Mittlerweile wurde festgestellt, daß ein Schrei-

ben des Gauamtsleiters Dr. Portele in dieser Angelegenheit

beim Staatssekretär eingelangt, jedoch noch nicht beant-

wortet ist.

2.) Herrn Hauptabteilungsleiter I

vorgelegt.

Im Auftrage:

Mu s

Hauptabteilung I

Prag, den 9.Juli 1943

2)6

Fh

4-Obersturmbannführer Dr.Gies

mit der Bitte um Kenntnisnahme und Rückgabe.

Dr.Schmuck macht persönlich einen vorzüglichen Eindruck

Er stand der Behandlung seiner Angelegenheit in Reichenberg

genau so verständnislos gegenüber wie wir. Was die Verwaltung

der Stadt Kladno anlangt, so halte ich derzeit einen Wechsel

in



in der Leitung nicht für tunlich, da ein akuter Anlaß

zur Wegnahme von Regierungskommissar Zucker nicht besteht

und/ein neuer aktiver Mann die Kladnoer sachlichen Proble-

me während des Krieges wohl kaum würde lösen können.

(gleiten iffanny OLR + Bus )

Pinhau

H/erf

HMN
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Sehr geehrter Parteigenosse Dr.Portele !
Auf das dort. Schreiben vom 25.6.d.Js. - Zeichen Dr.P.lool
/43/5o0 in Sachen des Parteigenossen Dr.Schmuck erwidere
ich, daß ich mich des Falles annehmen und Ihnen in Kürze
meine Stellungnahme mitteilen werde.
Heil Hit/ler!
Ihr
.Tim Hed EAer.V.OS ms .VW nnsbela (.ε
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SD-Celtobfón

9890

3. JUL. 1943

Geackeiten

Ahtenzetchena

S Wayt Ta3

1UTR0-1

2.)G.R. mit l Anlage

S

-Obersturmbannführer Jacobi

3

S.8.t8

zur Kenntnis übersandt.

Ich bitte, umgehend bei dem SD-Leitabschnitt Reichen-

berg feststellen zu lassen, welche Bewandtnis es mit

dem Strafverfahren gegen den Parteigenossen Dr.Schmuck

hat. Ferner bitte ich um Ihre Äußerung, ob Sie einen

9L

Einsatz von Dr.Schmuck im Protektorat als Regierungskom-

missar der Stadt Kladno für zweckmäßig halten.

! elettof.x eesonegledial retrdeey rdee

1001,T.Td nedoieR - .et.B.d.2S mov nedterdoe .txob asb toA

btv dommi.T msongtet b medos  \

estix ni noni beu nemdena ssffst aeb dole dol aab ,dol

.ebzew neltettte esdengnollete enton

A

HSTIHTJEL

INZ

3.) Alsdann Wv. am 20.7.1943 bei mir.

59921

(.S

- 3. JULI 1943

B48 GS



Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Büro des Saastekretürs

Gauleitung Budetenlard

bela Felo p.o.ekor

in Böhmcn uid mähren.

Eing.: 28.JUNI 1943

Herr

Gauamt für Kommunal-

Staatssekretär

politik

Karl Hermann F r a n k

Hpts■t.:.

Prag

L..

Unfer ie 7001435 ie

Reichenberg, den.25.Juni

.1943

Postschließfach

Gegenstand:

Fernruf N. 4.890

SD

Sehr verehrter Herr Staatssekretär

!

9/0r

Der frühere Bürgermeister von Reichenberg,Pg Dr Gerhard

Schmuck,dessen Schicksal Ihnen bekannt ist,wurde im Wieder-

aufnahme-Verfahren durch Urteil des Landgerichtes Brüx vom

4.Juni l943 freigesprochen und seine bürgerliche Ehre somit

wieder hergestellt.Das Oberste Parteigericht hatte auch seiner-

zeit eine Schuld des Pg Schmuck nicht anerkannt und ihn trotz

Verurteilung im Genusse seiner politischen Funktionen und

Rechte belassen.Dr Schmuck,dessen Rehabilitierung von allen

Stellen begrüsst wird,erstrebt die Stelle eines Regierungs-

kommissars im Protektorate und daxhte dabei an Kladno.Seine

verwaltungsmässige und haltungsmässige Eignung für diese

Stellung ist ohne Zweifel gegeben.

Ich lege Ihnen diesen Wunsch mit der Bitte um ehebaldige Ent-

scheidung vor und wäre Ihnen für die Gewährung einer mündlichen

Aussprache über diese Angelegenheit dankbar.

Heil Hitler !

Ihr ergebener

sfo

St..π2-119/43


